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Identitätsmanagement mit Hilfe der 
SCHUFA

BITKOM Forum, Berlin
05. Oktober 2006

Vom Vertragspartnerprinzip zum 
selbstbestimmenden Verbraucher

• Herkömmliches 
Vertragspartner-
Prinzip

• Einmeldung 
durch VP

• Informations-
prozess läuft 
zwischen VP

• Geringe Identifikation
bzw. Akzeptanz
der Daten seitens 
des Verbrauchers

• Verbraucher-
orientierte 
Produkte

• Aktiver Dialog 
mit dem 
Verbraucher

• Qualitäts-
sicherung durch
den Verbraucher

• Informationsaus-
tausch VP zu VP

• Zunehmende Ausein-
andersetzung mit 
eigener Kredit-
würdigkeit

• Einmeldung erfolgt
durch Verbraucher

• Informationsaustausch 
zwischen VP und 
Verbraucher

• Informationelle Selbst-
bestimmung

• VB hat Kontrolle
über die Daten

• voller Nutzen der 
zentralen Daten-
haltung kommt zum
Tragen

• „Ich zahle mit 
meinem
guten Namen“

SCHUFA heute meineschufa.de Trust Center
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Die SCHUFA heute

Datenbestand
Erfasste Personen (Mio.) 63
Gespeicherte Informationen (Mio.) 384

Informationsangebot
Auskünfte und Nachmeldungen (Mio.) 76,9
Auskünfte nach Verfahren:

EDV-gestützte Verfahren 99%
manuelle Verfahren 1%

Eigenauskünfte an Verbraucher (Mio.) 1,1

2005

Bundesweit größter Datenpool zur Bereitstellung des aktuellen 
Zahlungsverhaltens natürlicher Personen

Das SCHUFA-Prinzip heute

Grundgedanke bei der 
Gründung der SCHUFA

Die Kreditbiografie von 
Verbrauchern wird aufgezeichnet

Positiv- und Negativdaten
werden gespeichert

Kredite sollen ermöglicht werden. 
Gute Kunden, mit denen man gerne Geschäfte macht, sollen vermerkt werden.
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Grundlegende Prinzipien

• Sammlung und Speicherung von Daten über Geld-, Waren- und 
Dienstleistungskredite von natürlichen Personen

• Weitergabe von Daten nur an Vertragspartner

• Prinzip der gegenseitigen Information

• Wettbewerbsneutralität

• Herkunft der Daten:
• Vertragspartner

• öffentliche Verzeichnisse

• Schuldnerverzeichnisse

• Insolvenzverzeichnisse

Was die SCHUFA nicht speichert

• Vermögen
• Einkommen
• Marketingdaten (Kaufverhalten oder Ähnliches)

• Beruf

• Einstellungen / Mitgliedschaften (z.B. religiöse, 
politische, etc…)

• Ehegatten 

• Nationalität 

• Lebenseinstellungen
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Verbraucher-
Produkteb2bb2c

Das heutige Angebotsspektrum der SCHUFA

Bonität

Identität

Information

Betrug

Systems & Consulting

z.B. Auskunft z.B. Vollauskunft

z.B. Identcheck

z.B. HR-Infoservice

Betrugspräventionslösungen in Arbeit

z.B. Entscheidungsmanagement-Systeme

z.B. Eigenauskunft

Vertrauen 
und 

Sicherheit

Das Produkt Identitäts-Check
Bedarf unseres Kunden

Vertrags-
Partner

• Identitätsprüfung
• Betrugs-Management
• Inkasso-Management

Verkäufer Käufer
1. Geld überweisen

2. Produkt ausliefern
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Realisierung 
von Vertrauen 
und Sicherheit

Name
Adresse
Geb.dat.

24 x 7
online

Real-time

Anfrage VP

SCHUFA
Datenbank

Das Produkt Identitäts-Check
Unsere Lösung

Das Produkt Identitäts-Check
Workflow unseres Kunden

SCHUFA
Datenbank

Identitäts-
Anfrage

Treffergüte 
< 85%

Treffergüte 
> 85%

„Keine Information“
(Treffergüte: 0%)

Treffergüte zwischen 
85% - 100%

Vertrags-
partner

oder
Kunde kann 
sofort mit 

dem Handel 
beginnen

VP überprüft die 
Kundenidentität durch 
Zusenden eines Briefs 

mit ID-Code zur 
Eingabe bei VP

• Berücksichtung versch. Schreibweisen und 
typischen Schreibfehlern

• Auswertung der
•Einzeltreffergüte
•Gesamttreffergüte
•Ggf. zus. Hinweis, dass dies eine „alte“
Adresse des Kunden ist (Voranschrift)
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Technisch
• Anbindung über das SCHUFA XML-Gateway
• Unterstützung der Public Key Infrastructure

(SCHUFA nutzt SSL-Zertifikate zur 
Verschlüsselung)

Rechtlich

Das Produkt Identitäts-Check
Anforderungen

Kunden müssen 
• dem BDSG entsprechen
• Ein berechtigtes Interesse nachweisen
• Zustimmung des Endkunden bzgl. der 

Datenübermittlung an die SCHUFA haben

Einsatz des Identitätscheck zur Altersverifizierung

E-Commerce Anbieter müssen den Anforderungen des
§ 4 Abs. 2 S. 2 JMStV nachkommen:

• Bereitstellung von jugendschutzrelevanten Inhalten im Internet nur
zulässig, wenn im Rahmen einer geschlossenen Benutzergruppe von 
Erwachsenen zugänglich

• Notwendigkeit von Altersverifikationssystemen

• bisher nur: PostIdent-Verfahren,
nicht zufriedenstellend für das Internet, da zeit- und kostenintensiv

• Gespräche der SCHUFA mit der Kommission für Jugend-medienschutz
(KJM) hinsichtlich geeigneter Produkte, die

schnell, einfach zu bedienen
und qualitativ hochwertig sind
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Vom Vertragspartnerprinzip zum selbstbestimmenden Verbraucher

• Herkömmliches 
Vertragspartner-
Prinzip

• Einmeldung 
durch VP

• Informations-
prozess läuft 
zwischen VP

• Geringe Identifikation
bzw. Akzeptanz
der Daten seitens 
des Verbrauchers

• Verbraucher-
orientierte 
Produkte

• Aktiver Dialog 
mit dem 
Verbraucher

• Qualitäts-
sicherung durch
den Verbraucher

• Informationsaus-
tausch VP zu VP

• Zunehmende Ausein-
andersetzung mit 
eigener Kredit-
würdigkeit

• Einmeldung erfolgt
durch Verbraucher

• Informationsaustausch 
zwischen VP und 
Verbraucher

• Informationelle Selbst-
bestimmung

• VB hat Kontrolle
über die Daten

• voller Nutzen der 
zentralen Daten-
haltung kommt zum
Tragen

• „Ich zahle mit 
meinem
guten Namen“

SCHUFA heute meineschufa.de Trust Center

Realisierung eines Internetportals

Der Verbraucher kann sich über das Portal über die Arbeit der SCHUFA, 

ihre Aufgabe  und über ihren Nutzen für sich und generell schnell und 

umfassend informieren.

Verbraucher können sich nach entsprechender Registrierung online die 

über sie gespeicherten Daten anzeigen lassen (wo sinnvoll ergänzt um 

Zusatzinformationen) und

können Fragen zu ihren Daten stellen und erhalten online Antwort.

dadurch

Verbraucher als „Regulativ“

Information

„Transparenz“

Ziele Portal „www.meineSCHUFA.de“
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Übersicht Inhalte meineSCHUFA.de

allgemein

Aufgabe & Zweck

SCHUFA-Prinzip

Geschäftsstellen

Muster-Auskunft

Schulden-Kompass

„Jugend“

individuell

Auskunft online

Bestellung Eigenauskunft nach wie vor möglich und Lieferung per Post

Portal
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SCHUFA-XSCard – Ihr Zugang zu www.meineSCHUFA.de

SuperPin

meineSCHUFA.de
Wie starte ich ? – Versand Zugangsdaten

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

K J 9 6 h 7 t 8 7  6  k  g  l  u  J  K  i  g  t  8  9  j  L  9  6  H  r  t  j  K

Authentisierung & Sicherheit

bewusst zweistufiges Verfahren:

1. Benutzername / Passwort

2. Passworttabelle

Registrierung trennt in online- und offline-Prozesse, um Manipulationen 
zusätzlich zu erschweren:

Benutzername / Passwort online

Passwort-Tabelle Versand per Post
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meineSCHUFA.de
Wie nutze ich ? – Anzeige „Wirtschaftliche Auskunft“

meineSCHUFA.de
Wie nutze ich ? – Rückfrage Verbraucher

Schnittstelle HAJ
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meineSCHUFA.de
Wie nutze ich ? – Postkorb

Vom Vertragspartnerprinzip zum selbstbestimmenden Verbraucher

• Herkömmliches 
Vertragspartner-
Prinzip

• Einmeldung 
durch VP
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prozess läuft 
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bzw. Akzeptanz
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des Verbrauchers
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orientierte 
Produkte

• Aktiver Dialog 
mit dem 
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• Qualitäts-
sicherung durch
den Verbraucher

• Informationsaus-
tausch VP zu VP

• Zunehmende Ausein-
andersetzung mit 
eigener Kredit-
würdigkeit

• Einmeldung erfolgt
durch Verbraucher

• Informationsaustausch 
zwischen VP und 
Verbraucher

• Informationelle Selbst-
bestimmung
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über die Daten
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zentralen Daten-
haltung kommt zum
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• „Ich zahle mit 
meinem
guten Namen“

SCHUFA heute meineschufa.de Trust Center
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Die Trust Center Idee

Authentifizierung

Jugend-
schutzIdentität

Kernlösung:
Das Trust Center bestätigt
die wahre Identität des 
anmeldenden Benutzers, 
als auch zusätzlich ggfs. 
das Alter. Ein webseiten-
übergreifend einheitlicher
Log In wird ermöglicht. 

E-mail
Signatur

Digitale
Signatur

…

…

Erweiterungen: nach Wünschen VP, 
bzw. Ausdehnung des Geschäftsmodells

Vorteile eines Trust Centers - Kernlösung

Für Vertragspartner:

• Sicherheit gegen Identitätsdiebstahl im E-Commerce und VSH
• Erhöhung der Akzeptanz der VP-Website beim Verbraucher, aufgrund 

erhöhten Komforts und Sicherheit
• Verfügbarkeit eines sicheren Log Ins (kein phishing etc. möglich)
• Parallele Integration vorhandener Sicherheitsmassnahmen des 

Vertragspartners möglich (z.B. verisign) 
• Geringere Administrationskosten und Verringerung Dubletten im 

Datenbestand durch vergessene usernames und Passwörter

Für Verbraucher:

• Erhöhter Komfort durch Nutzung eines Log Ins für multiple Seiten
• Erhöhte Sicherheit durch entrust Log In
• Sicherheit gegen Identitätsdiebstahl im E-Commerce und VSH
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msf.de Trust Center

SF-eigene Produktpalette

(ein) Teilnehmer des TC

Entrust Log In

Datenverifizierung

übergreifende Produkte

übergreifende Lösung

Parallele Log Ins

Dateneinmeldung

Die Abgrenzung des Trust Centers zu meineschufa.de

Die Trust Center Idee

•Sicherheit über den User (über Personalausweis ausgewiesen)

•Einmalig oder immer (Identifizierung oder permanente 
Authentifizierung) auf der Website der Partner

•Sehr hohe Sicherheit durch Username/Login und Entrust Security 
Card

Authentifizierung

Jugend-
schutzIdentität


